eue Hachrichten. 


Berlin, 12. Mal. Wie jetzt verlautet, iſt 
hier die Aufhebung des Diktaturparagraphen be⸗ 
reits wührnd des Berliner Aufenthalts des Stadt 
halters Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg in der Mitte 
des April erwogen worden. 

Breslau, 12. Mal. Eine furchtbare Feuers⸗ 
brunſt wütete in der ruſſiſchen Grenzſtadt Saloczuetz; 
gegen 300 Beſitzungen ſind abgebrannt, der größte 
Tell der Stadt iſt vernichtet, 4000 Perſonen ſind 
obdachlos und campiven, notdürftig bekleidet und 
hungernd, auf freiem Felde. Eine Dienſtmagd und 
15 Kinder find verbrannt. Als das Feuer aus⸗ 
brach, befanden ſich die meiften Erwachſenen in der 
Rirche. Nur Kinder mit den Dienſtboten waren 
in den Häuſern zurückgeblieben. Bei den Rettungs⸗ 
arbeiten haben viele Perſonen Brandwunden erlitten. 

Wiesbaden, 12. Mal. Direktor L. Meyer 
von der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ iſt hier geſtorben. 

Wiesbaden, 12. Mal. Die Baronin Oppen⸗ 
heimer, die Tochter des früheren Hofbanklers, die 
ſchon oft dem hieſigen Hoftheater bedeutende Zu⸗ 
wendungen machte, überwies dem Kalſer eine 
Million für Kunſtzwecke. 

Hamburg, 12. Mal. Von einer Lokomotive 
erfaßt und überfahren wurde ein Unbekannter. Dem 
Unglücklichen wurde ein Bein abgefahren. — Der 
10lährige Sohn des Cigarrenarbeiters Beckmann 
fuhr ſeinen 2¼ Jahre alten Bruder in einer 
Sportskarre ſpazleren; das Kind war feſtgeſchnallt. 
Plötzlich kippte in Folge ſchnellen Fahrens die 
Karre um. Der kleine Knabe erlltt Verlehungen, 
die ſeinen Tod zur Folge hatten. — Der Sohn 
des Kaufmanns Jacobſohn wurde heute von der 
Straßenbahn überfahren und getötet. 

Klofterlausnig, 12. Mal. Ein Llebespaar 
wollte dort durch Erſchießen feinem Leben ein Ziel 


jegen. Der Mann iſt verwundet, das Mädchen, 
das die Tat ausgeführt haben ſoll, tot. 
Nechtspflege 


Straftammer vom 12. Mai 1902. 


Wegen Kuppelei hatte ſich die Reſtaurateur⸗ 
witwe Myszkier aus Culm zu verantworten. 
Die Verhandlung erfolgte unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit. Die Angeklagte, die bereits wegen 
eines gleichen Vergehens mit 2 Wochen Gefäng- 
nis beſtraft fit, wurde zu 6Wochen Gefüng⸗ 
nis verurteilt. 8 

Caubenmarder. Der Käthnerſohn Red⸗ 
mann aus PBimnig war geſtändig, der Beſitzer⸗ 
frau Sommerſeld in der Nacht zum 1. März 6 
Tauben aus einem Stalle geſtohlen zu haben. Er 
wurde mit 5 Tagen Gefängnis beſtraft. 

der Wein erfreut des Menſchen herz. 
In dem Erdgeſchoß des Kaufmann Blaſchkeſchen 
Hauſes zu Culm betreibt ein Höfer Dalkiewlez ein 
Schankgeſchäft. Am Abend des 4. Januar d. J. 


Die Kalaſtrophe von Martinique 


ift eine der ſchreklichſten, die ſeit Jahrhunderten 
vorgekommen ſind. Allerdings haben wir ſchon 
Erdbeben gehabt, bel denen die Zahl der Verun⸗ 
glückten noch größer war als diesmal. So wurden 
im Jahre 1883 bei der Eruption des Krakatoa 
auf der gleichnamigen Inſel in der Sundaſtraße 
gegen 70 000 Menſchen getötet; ferner fielen dem 
Erdbeben in Liſſabonn am 1. November 1755 
über 60 000 Menſchen zum Opfer; am Grün⸗ 
donnerstag 1812 wurden binnen einer halben 
Minute in Caracas 10 000 Menſchen verſchüttet. 

Der plötzliche Ausbruch des Mont Pele tji 
um jo überraſchender, als dieſer Vulkan ſchon ganz 
erloſchen ſchlen. Der Mont Pele ſteigt aus dem 
die Inſel durchziehenden Felſengebirge im nördlichen 
Tell des Eilandes bis zu 1350 m Höhe empor, 
feinen Krater füllte bisher ein kleiner See. Die 
Stadt St. Pierre liegt etwa 8 Kilometer ſüdlich 
von dem Vulkan an der Nordweſtküſte der Inſel. 
Seit fünfzig Jahren gilt der Krater als erloſchen. 
Die Bevölkerung von St. Pierre vergnügte ſich 
damit, Ausflüge bis zu dem 150 Meter breiten 
See in der Krateröffnung zu machen. Das nach 
würzigen Kräutern ſchmeckende 3 dieſes Sees 
galt als Heilmittel. Die Unruhe in verſchiedenen 
Bullangebieten der Erde — aus vielen welt von 
einander entſernten Gegenden ſind in letzter Zeit 
Erdbeben gemeldet worden — ſcheint ſich bis nach 
Martinique fortgepflanzt und den Vulkan zu neuer 
Tuütigkeit veranlaßt zu haben. 

Die „Agence Havas“ veröffentlicht folgende, 
aus Fort de France datierte Schilderung der Kata⸗ 
ſtrophe: Die Stadt St. Pierre iſt am 8. d. M. 
gegen 8 Uhr früh durch ein furchtbares Naturer⸗ 
eignis vollſtändig zerſtört worden. Bei eine 
Ausbruch des einige Kilometer von der Stadt ge⸗ 
legenen Vulkans Pele verwandelte der von einem 


r 


erſchien der Arbeller Budzinski im Lolale, 
verzehrte für 10 Pf. Schnaps und machte ſich dann 


in verdächtiger Welſe an dem Blaſchkeſchen Wein⸗ 


keller zu ſchaffen, der in demſelben Haufe liegt. 
Der Gaſtwirt teilte ſeine Wahrnehmungen dem 
Kaufmann Blaſchke mit. Bei dem Recherchieren 
ſtellte man feſt, daß eine Latte von dem Ver⸗ 
ſchlage, hinter dem Wein lagerte, abgebrochen 
worden war. Die Anklage behauptete, daß B. die 
Latte abgebrochen habe, um Wein zu ſtehlen. Der 
Angeklagte beſtritt dies. Durch die Verhandlung 
konnte nichts Belaſtendes nachgewieſen werden. 
Es mußte deshalb auf Frelſprechung er⸗ 
kannt werden. 

Ein ſchon mehrſach beſtrafter Dieb tt der 
Arbeiter Kuchnlerkiewiez aus Culmſee. 
Er wird beſchuldigt, von einem der Gutsherrſchaft 
Drellinden gehörigen Wagen 1 ¼ Ctr. Steinkohlen 
entwendet zu haben. Er räumte die Tat ein. 
Das Urtell lautete uf 3 Monäte Gefängnis. 


Kriegsgericht vom 10. Mai. 


Wie ein Rabe ſtiehlt der Musketier Krüger 
8. Comp. 176 Note. Als er Kammerarbeit zu 
verrichten hatte, ſtahl er 2 Paar Stiefelſohlen, 
krazte davon die Stempel ab und verkaufte eins 
davon für 50 Pf. an einem Gefrelten, dem er 
vorlog; er habe ſich die Sohlen in der Stadt ge- 
kauft. — Ein früherer Burſche des verſtorbenen 
Oberſtabsarztes Duvinage, Musk. Kochlandwehr, 
hatte von dieſem 100 M. geerbt. K. bewahrte 
davon ein 20 M.⸗Stück und Kleingeld in ſelnem 
Bruſtbeutel auf. Eines Tags bat ihn Krüger, 
er möge ihm ſelne Tabackspfeife borgen. Koch⸗ 
landwehr willigte ein und gab ihm ſeinen Bruſt⸗ 
beutel, an dem der Schlüſſel hing, damit er mit 
dieſem das Spind auſſchließe. Das tat Krüger. 
Am andern Tage fehlte ſeinem Kameraden das 
Goldstück. Eine Spindreviſion förderte 1 Paar 
Handſchuhe, 1 Wollhemde und das Paar Sohlen 
zu Tage; im Bett verſteckt fand man noch ein 
fremdes Hemde, dem Musketler Heek gehörig und 


das Geldſtück. Heek hatte ausgeſagt, daß er dem 


Krüger das Hemde zur Aufbewahrung übergeben 
habe. Heute erklärte der Zeuge, daß ſeine damalige 
Ausſage falſch ſei; er habe, von Krüger verleltet, 
nur aus Angſt vor dieſem die Unwahrheit gejagt. 
Darauf hin wurde die Sache vertagt. Gegen 
Krüger wird das Verfahren wegen Verleitung zum 
Meineid eingeleitet. 

Nur mit Menſchenhaut überzogen! 
Um ſeinem Vorgeſetzten nicht als „ſchlapp“ zu er⸗ 
ſchelnen, hat der Unteroffizier Beyer vom Pionier: 
Bataillon in Rieſa ſich der ſchlimmſten Rekrutenſchinderel 
ſchuldig gemacht. Einen Rekruten Stemmler hat er 
durch ſeine Rohhelten in den Tod getrieben. Der 
Unteroffizier ließ feine Untergebenen nach voll⸗ 
brachtem Tagesdienſt noch 1—2 Stunden Griffe 
üben. Der Ton dieſes Vorgeſetzten wird gekenn⸗ 
— . — — — 


wahren Fenerregen begleitete glühende Lavaſtrom 
die Stadt in einigen Sekunden in ein ungeheures 
Feuermeer, das ſich auch auf die St. Pierre be⸗ 
nachbarte Küſte erſtreckte und ſo elne Feuerlinie 
vom Dorfe Carbet bis Bourg de Präöcheur bildete. 
Die Wirkungen dieſes vulkanlſchen Ausbruches 
machten ſich bis Fort de France bemerkbar, wo 
ein Regen von Aſche und nußgroßen Steinen im 
Gewichte von 7 bis 10 gr. niederfiel. Die ganze 
Inſel wurde mit einer 3 mm hohen Aſcheſchicht 
bedeckt. Die auf der Rhede von Saint Plerre 
liegenden Schlſſe ſtehen in Flammen, die Hitze iſt 
unerträglich; die Beſtürzung iſt auf ihrem Höhe⸗ 
punkt angelangt. Lebensmittel werden requlriert, 
bel den Häuſern der Großkaufleute, bei den 
Niederlagen und bei den öffentlichen Kaſſen werden 
Poſten aufgeſtellt. Gegen Abend traf der 
„Suchet“ wieder eln mit 30 Ueberlebenden, 
von denen die meiſten mit ſchrecklichen Brand⸗ 
wunden bedeckt ſind; zwei von ihnen ſtarben. Die 
Scheinwerfer des „Suche“ laſſen ihr Licht auf 
die Unglücksſtelle fallen. Alle Schiffe, die in der 
Nähe von Barbet und Bourg de Precheur liegen, 
ſind mit Flüchtlingen angefüllt, deren Zahl unge⸗ 
führ 5000 beträgt; die Flüchtlinge werden nach 
und nach hierher geſchaſft, die noch auf den 
Schiffen Verblelbenden werden mit Lebensmitteln 
verſehen. Die Reglerung von Guyana hat einen 
Kredit von 25 000 Francs für die Opfer der 
Katastrophe bewilligt, in Cayenne und den übrigen 
Gemeinden werden Sammlungen veranſtaltet. 

Wie weiter ein Kabeltelegramm aus Nem-Port 


meldet, ſchwanken über die Dauer des großen Aus⸗ 


bruchs die Angaben. Man glaubt, daß die ver⸗ 
nichtende Eruptlon nur 30 Sekunden gedauert hat. 
Die Hoſpitaluhr blieb 7 Uhr 50 Minuten ſtehen. 
Der Kapitän eines Schiffes im Hafen rettete ſich 
durch fortwührendes Tauchen. Der Souftſere be⸗ 


droht St. Vincent mit Martinſques Schickſal. Be⸗ 


Zeilu 


(Zweites Blatt). 


ng 


zeichnet durch die von ihm gebrauchten Worte: 
Hund, elendes Schwein, rotes Aas, elender voll⸗ 
gefreſſener Hund ic. Wenn ſelne Leute abends 
lange Griffe geübt hatten, mußten fie troßdem früh 
mit blankgeputzten Sachen antreten; einmal trieb 
er ſie bereits nachts 2 Uhr aus dem Bett. Ein 
Rekrut mußte jo lange an einem Schrank eine 
ſchwierlge Stellung einnehmen, bis der Mann um⸗ 
fiel. Die Korporalſchaft durfte das Mittageſſen 
nicht anrühren, bis es erkaltet war; dem Rekruten 
Stemmler verbot er zu eſſen, bis er Klimmzüge 
machen könne. Dabei ſetzte es Fußtritte, Ohrfeigen, 
Schläge ins Geſicht und mit dem Lelbriemen. 
Stemmler mußte in der Kniebeuge verharren, bis 
ihm die Kräfte ſchwanden; einmal mußte er mit 
angezogenem Mantel zwei Stunden hinter dem 
geheizten Ofen ſtehen und Stiefel ſchmieren. Dieje 
Quälereien nahmen ein tragiſches Ende. Stemmler 
ging am 8. Januar in die Elbe, nachdem er ſeiner 
Braut die Urſache ſeines Selbſtmordes angedeutet 
hatte. Beyer wurde zu 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängnis und Degradation verurteilt. Das 
Gericht nahm an, daß er indirekt den Tod des 
Rekruten verſchuldet habe. 

die Seitlrantheit des „Geſundbe⸗ 
tens“ machte ſich auch in Zürich bemerkbar. 
Die Polizei wurde darauf aufmerkſam und das 
Statthalteramt büßte zwei Vertreter der ſog. chriſt⸗ 
lichen Wiſſenſchaft wegen Uebertretung des Medi⸗ 
zinalgeſetzes mit je 60 Franken. Die Gebüßten 
verlangten gerichtliche Beurteiluug, das Bezlrksge⸗ 
richt beſtätigte indeß die Bußen, ungeachtet, daß 
eine Anzahl Zeugen bekräftigten, durch die Gebete 
geheilt worden zu fein. Die Gefundbeter, ein 
Privatmann und eine ältere Witwe, wollen ſich 
bei dem Urtelle nicht beruhigen und noch den 
Spruch des Obergerichtes provoztren. 

daher der Name „Wärter!“ Die 
Strafkammer zu Gleiwitz verurteilte den 
Krankenwärter Przibilla, der in der Irren⸗ 
abteilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes den geiſtes⸗ 
kranken Uhrmacher Pelz wiederholt in roheſter 
Weiſe mißhandelt hatte, zu 6 Monaten Ge» 
fängnis. 8 7 

Rix deutſch! Wegen Ungebühr vor Ges 
richt wurde von dem Schöffengericht in Konitz 
der Beſitzer Kowalewski aus Odry zu einer 
Haftſtraſe von 1 Tage verurteilt. Dieſe 
Strafe wurde ſofort vollſtreckt. K. erklürte nur 
polniſch zu verſtehen. Im Laufe der Verhand⸗ 
lung zeigte es ſich aber, daß er ſehr gut deutſch 
konnte, was auch durch einen Zeugen  beftätigt 
wurde. 


Arbeiter gewegung. 
Berlin, 12. Mal. Die Zunahme des 
Streiks, die alljährlich im März zu verzeichnen 
ift, hat auch in diefem Jahre ftattgefunden, obwohl 
ſie ſich in anbetracht der immer noch gedrückten 
gewerblichen Lage in engen Grenzen hielt. Nach An⸗ 


ſtändig wirft der Vulkan Sand und glühende Aſche 
aus. Auf dem Lande ſechs Mellen im Umkreis 
des Berges ſieht man rauchende, verſengte Streifen. 
Die Quellen ſind verſiegt, die Seeen dampfen 
überall, über dem ganzen Archlpel hängen dunkle 
Aſchwolken, das Tageslicht verdunkelnd und ſich 
auf Schiffe und Land ſenkend. 

Ferner wird uns telegraphlert: „Nach einer 
Depeſche aus St. Lucla iſt der nördliche 
Teil der Inſel St. Vincent durch einen gewaltigen 
Lavaſtrom zerſtört worden. Man ſchätzt die Zahl 
der Umgekommenen auf 500.“ 

Bureau Laffan kabelt nach New⸗Vork: Der „Wear“ 
verlleß St Luela am Donnerſtag abend. Während 
der ganzen Reiſe waren die furchtbaren Flammen 
auf St. Vinzent ſichtbar. Nach Mitternacht geriet 
der „Wear“ in heftige Regen von grauer Aſche, 
jo daß die Mannſchaft in Gefahr kam, zu erſticken. 
Um 5 Uhr morgens erreichte der Dampfer King⸗ 
ſtown. Unaufhörlich erſcholl fürchterliche Donner, 
gabelförmige Blitze zuckten ohne Unterlaß über die 
Stätte der Verwäſtung. Die Zahl der Blltzſchläge 
belief ſich auf 60 bis 100 in der Minute. King⸗ 
ſtown, das 12 engliſche Meilen von dem Vulkan 
entfernt liegt, war am Donnerſtag 3 Zoll hoch 
mit Aſche und Steinen dedeckt. Das Tal des 
Vulkans bildete zu dieſer Zeit einen 3 engliſche 
Meilen breiten See. Der ganze nördliche Teil von 
St. Vincent ſteht in Rauch. Am Dienſtag und 
Mittwoch war die Inſel völlig malt Aſche über⸗ 
ſchwemmt. Am Donnerſtag ging ein anhaltender 
ſtarker Regen von heißem Sand und Waſſer nieder. 
Zahlreiche Flüchtlinge waren bei ihrer Ankunft 
an der Kiſte dem Verſchmachten nahe. Viele von 
ihnen waren ſeit 36 Stunden ohne einen Tropfen 
Waſſer. Infolge des Waſſermangels ift alles 
Vieh umgekommen. Wieviel Menſchenleben ver⸗ 
loren find, läßt ſich vorläufig noch nicht mit Sicher⸗ 
heit angeben; ihre Anzahl dürfte wahrſcheinlich 


im Januar. 


1902 


gabe des Organs deutſcher Arbeitsnachweiſe, wurden 
in Deutſchland, Frankreich und England im Mürz 
104 Ausſtände begangen gegen 68 im Februar und 89 
Weniger iſt die Zahl der an den Aus⸗ 
ſtänden betelligten Arbeiter geſtiegen. In Frank⸗ 
reich war hauptſächlich das Textilgewerbe erſchüͤttert, 
wo 14 Streiks waren. Aeußerſt lebhaft war die 
Ausſtands bewegung in Italien. 

77 Drieſen, 12. Mal. Die Drechsler und 
Lacktrer der Ziegler'ſchen Holzbearbeltungs fabrik 
verlangten plötzlich Erhöhung der Alkkordlöhne, 
welches Verlangen vor der Firma mit ſofortiger 
Entlafjung der Arbeiter beantwortet wurde. Die 
Entlaſſenen telegraphirten überall hin, um Erſatz⸗ 
kräfte fern zu halten, und richteten einen Kontroll. 
dienſt auf dem Bahnhof eln. N 

Siranton (pennſylvanla) 12. Mat. 
Die Grubenarbeiter fireilen. Der Vor⸗ 
ſitzende der Vereinigten Verbände, erklärt, die Ein⸗ 
ſtellung des Betriebes in den Anthracitbezirken jet 


vollſtändig. Es feierten jetzt annähernd 140000 
Mann. 
— 0 
Vermiſchtes. 


— Eine heitere Wahlgeſchichte wird aus 
Canada berichtet: Vor einem Monat ſollte in 
Quebec eine Parlamentswahl ſtattfinden, und die 
beiden Kandidaten ſtanden ſich in einer Wähler⸗ 
verſammlung gegenüber. Der eine von beiden be⸗ 
hauptete nun, daß ſein Gegner, der doch ſo lebhaft 
für den Schutz der heimiſchen Induſtrie eintrete, 
ſelbſt vom Kopf bis zu den Füßen mit amerika⸗ 
niſchen und deutſchen Fabrikaten bekleidet ſel. Das 


konnte der Angegrifſene nicht auf ſich ſitzen laſſen. 


Er erhob ſich von ſeinem Platze und jagte, indem 
er fi zu entkleiden begann: „Dieſer Paletot fit 
aus dem Fell eines Bären gemacht, den ich ſelbſt 
hler im Lande geſchoſſen habe.“ Sprachs und zog 
den Paletot aus. „Dieſer Rock ſtammt aus dem 
Geſchüft des Herru X .. hier im Orte.“ Sprachs 
und zog den Rock aus. „Dieſe Weſte habe ic 
gleichfalls dort gekauft.“ Sprachs und zog die 
Weſte aus. „Dieſes Hemd und dieſe Hoſe ſind 
helmiſche Fabrikate —“ „Halt! Halt!“ ſchrie der 
entſetzte Gegner, der vollſtändig entwaffnet war, 
„Sie werden doch hier nicht die Hoſe auszlehen!“ 
Der Andere aber ließ ſich gar nicht ſtören, zog 
ruhig die Hoſe aus, kletterte dann auf den Tiſch 
des Hauſes und fuhr fort: „Dieſe Schuhe 
ſtammen aus einer hleſigen Fabrik, und Diele 
Socken ſind von elner braven Canadierin geſtrickt 
worden. Alſo, was wollen Sie mehr?“ Der 
andere wollte gar nichts mehr, denn er war in 
einer Ecke zuſammengeknickt. a 
— Durch einen furchtbaren Sturm, der 
die ganze Nacht bei Eivita Vecchia wütete, wurden 
zehn Segelboote, deren Beſatzung ſich zuvor gerettet 
hatte, auf die Felſen geworfen. Die Hafenmauern 
find in einer Länge von 200 m fortgeriſſen, die Ein« 
fahrt zum Hafen iſt vollſtändig verſperrt. 


mehrere Hundert betragen. Wir ſetzen unſere 
Fahrt fort und hatten dann gegenüber Belalr 
einen großartigen Ausblick auf die Weſtſeite des 
Kraters. Lavaſtröme floſſen in allen Richtungen 
den Berg hinunter in die See. Der ungeheure 
Krater warf ohne Unterlaß rleſige Aſchenmengen 
aus, die, von ihm hoch in dle Luft geſchleudert, 
in die See nieberfielen. Wir verſuchten, durch 
den Aſchenregen hindurch nach der Stadt Santa 
Lucla vorzudringen, fanden es aber unmöglich, da 
wir Gefahr liefen, zu erſticken. Am Horlzont war 
nichts welter als ein dichter Guß von Aſche, 
Schlamm und anderen Dingen zu ſehen, der eine 
viefige Mauer auſſchichtete. 
Kaiſer Wilhelm II. hat aus Wiesbaden in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache an den Präſidenten Loubet depe⸗ 
iert: 
15 Tief bewegt durch die Nachricht von der 
ſchrecklichen Kataſtrophe, welche St. Pierre be⸗ 
troffen, und welche elner Bevölkerung das Leben 


gekoſtet hat, die ihrer Zahl nach faſt die erreicht, 


welche in Pompejt umkam, beelle ich mich, Frank⸗ 
reich den Ausdruck meiner aufrichtigen Teilnahme 
auszuſprechen. Möge Gott, der Allmüchtige, bie 
Herzen derjenigen tröſten, welche unerſetzliche 
Verluſte beweinen. Mein Botſchafter wird Euerer 
Excellenz den Betrag von 10 000 M. übergeben, 
um den Betroffenen zu helfen. 

Präſident Loubet antwortete gleichfalls in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache: 

Sehr gerührt von dem Bewelſe der Teilnahme, 
welche Eure Majeſtät die Güte hatten, mir anläßlich 
des ſchrecklichen Unglückes, das Frankreich betroffen 
hat, auszudrücken, bitte ich Sie, meinen lebhaften 
Dank, wie auch die Verſicherung der Dankbarkeit 
der Opfer entgegenzunehmen, denen Sie zu helfen 
beabſichtigen. 
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5 rolle aufgeſtellt. 
4 Die Heberolle über die Seitens der im 


— Kinderlied. Bei den Reichstagsver⸗ 
handlungen über die Kinderarbeit wurde konſtatlert, 
daß in der Sonneberger Spielwaren⸗Induſtrie 
um die Weihnachtszeit kleine Kinder bis 3 und 
4 Uhr nachts beſchäftigt werden. Dieſe empörende 
Scheußlichkeit mußte der ſachſen = meiningen ſche 
Miniſter ſelbſt beſtätigen. 

Der Morgen graut. Ein fahler Schein 
Stiehlt ſich ins dumpfe Kämmerlein. 
Als fühlt er ela menſchlich Erbarmen, 
Da ſitzt bei der Lampe, die Augen rot, 

Auf den hohlen Wangen den blaſſen Tod, 

Das hüſtelnde Kind des Armen. 


Es hat gewacht die ganze Nacht, 
Spielſachen den Kindern der Reichen gemacht. 
O Gott! Wie ſchön ſſt's auf Erden 
Und zitternd umſpannt die magere Hand 
Den bunt bemalten Flittertand, 

Die Puppe muß fertig werden. 


Die ſchöne Puppe, ſie muß zur Stadt, 
Wo jedes Kind ſeine Puppe hat 
Und Zelt, mit ihr zu fptelen ! 
Okönnt ich doch eine Puppe ſe in 
Da ging ich ſpazleren im Sonnenſchein 
Und ſchllefe des Nachts im Kühlen! 
(„Münchener Jugend.“) 


—* Geſtändige Mörder. Vor mehreren 
Wochen wurde in Folge Hochwaſſers bei Hürſch⸗ 
berg im Rieſengebirge ein zugenähter Sack an 
das Ufer getrieben, in dem ſich die Leiche des jeit 
November verſchwundenen Arbeiters Neuge⸗ 
bauer befand. An der Leiche fehlten Kopf und 
Beine. Jetzt hat der zwanzigjährige Schloſſer Lo⸗ 
renz ein Geſtändnis abgelegt, daß er und die Frau 
Neugebauer gemeinſam den Neugebauer ermordet, 
zerſtückelt und dle Leichentelle in drei Sücken ver⸗ 
packt in den Zacken geworfen haben. 

— Opfer des „lenkbaren“ Luftſchiſſes. 
Seitdem Santos Dumont mit ſeinem lenkbaren 
Luftballon kleine Erfolge erzielt, Paris aber den 
Rücken gekehrt hat, haben andere Männer in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt flugtechniſche Verſuche ans 
geſtellt. Im Vordergrund des Intereſſes ſtand 
der braſilianſſche Deputlerte Severo, der vers 
ſprochen hatte, mit ſeinem Ballon „Pax“ zweimal 
den Eiffelturm zu umkreiſen und dann eine Fahrt 
um Paris und ſeine Vororte zu unternehmen. 
Dieſer Verſuch hat mit einer Kataſtrophe geendet. 
Der Luftballon explodierte und Severo und ſein 
Begleiter, der Ingenieur Lachamb re, fanden 

ihren Tod. — Das ſchreckliche Ende des kühnen 
Luſtſchiffer erinnert lebhaft an den Tod, den 
Wölfert und ſein Gehilfe, der Mechaniker Knabe 
am 12. Juni 1897, bei einem Aufftieg vom 
Tempelhofer Felde fanden. Belde ſtürzten damals 
ſchrecklich verbrannt aus einer Höhe von 800 m 
herab. Die Geſchichte der Luftſchifffahrt iſt eine 
Leldensgeſchichte und das Problem der Lenkbarkeit 
wird noch viele Opfer fordern. Ueber die vor⸗ 
geſtrige Kataſtrophe wird aus Paris gemeldet: 


Eine beträchtliche Volksmenge hatte dem Auf⸗ 
ſtieg beigewohnt und folgte den Bewegungen des 
Ballons. Anfangs ging alles gut, nur ſchien die 
Lenkung einiges zu wünſchen übrig zu laſſen, da 
der hintere Propeller ſich nur mit Schwierigkeit 
bewegte, wodurch der Ballon öfter ſtillſtand. Als 
der Ballon ſich in einer Höhe von 450 m über 
der Avenue Malne befand, erhob ſich ein leichter 
Wind. Infolgedeſſen drehte ſich der Ballon um 
ſich ſelbſt im Kreiſe herum. Plötzlich ſchlug eine 
Flamme hervor. Eine furchtbare Exploſion erfolgte 
und der brennende Ballon fiel mit elner ungeheu⸗ 
ren Schnelligkeit zur Erde, wobei er ein Haus und 
mehrere Bäume der Avenue Maine ftreifte. Man 
beeilte fi, den beiden Luftſchiffern zu Hilfe zu 
ellen. Beide hatten jedoch bei dem Sturze ent⸗ 
ſetzliche Verletzungen und Brandwunden erlitten 
und waren bereits tot. Nach Anſicht eines Arbeiters, 
der bei der Herſtellung des Ballons beſchäftigt 
war, ſoll der Unfall auf die Exploſion des Petro⸗ 
leumreſervoirs zurückzuführen ſein. Andere meinen, 
daß Waſſerſtoffgas aus dem Ballon entwichen ſei. 


— das Feuerbeſtattungsweſen hat in den 
letzten Jahren große Fortſchritte gemacht. Auf 
dem 10. Verbandstag der Feuerbeſtattungsverelne, 
der, wie bereits gemeldet, vom 6. bis 8. Sept. 
in Danzig abgehalten werden wird, wird der 
Vorſtand (R.⸗A. Dr. E. Brackenhöft⸗Hamburg) 
konſtatiren können, daß man mächtig weiter gekom⸗ 


men iſt. Die Zahl der Verbandsvereine iſt auf 


49 gewachſen. In Danzig wird man ſich weſent⸗ 
lich mit der Propaganda für die Sache beſchäftigen. 
Im Vorſtand hält man dafür, daß hlerfür auch 
eine Beteiliung an der Städte⸗Ausſtellung in Dres⸗ 
den 1903 ſehr geeignet iſt. Demnächſt wird man 
die Frage von Wandervorträgen ins Auge faſſen. 
Zu den Städten in Deutſchland, die demnüchſt eln 
Krematorium haben werden, wird Bremen gehören; 
der über 600 Perſonen ſtarke Verein daſelbſt will 
ein Prelsausſchreiben für ein Krematorlum erlaſſen. 

Neue Vereine werden überall gegründet. Es geht, 
wie geſagt, mit dem Feuerbeſtattungsweſen in 
Deutſchland trotz alledem und alledem vorwärts. 
Auch in den Kreiſen der Geiſtlichen 
iſt der Widerſtand gegen die Beſtattung der Zu⸗ 
kunft immer mehr im Schwinden. 

— das böſe Wetter macht den Obſt⸗und Weinbau⸗ 
ein in Insbruck große Sorge. Hier ſind die Berge 
bis zur nahen Mittelgebirgsteraſſe beſchneit und 
ſelbſt im Tale fielen einige Schneeflocken. In 
Südtyrol iſt es nicht viel beſſer. An zahl⸗ 
reichen Orten werden dort Nacht für Nacht Rauch⸗ 
feuer angezündet um durch die Entwickelung großer 
Rauchmaſſen einen Reif zu verhindern. Um 
Mitternacht oder etwas ſpäter ertönt in den Ge⸗ 
meinden die große Glocke, und dann macht ſich 


alles auf die Beine zum Kampfe gegen den drohen⸗ 


den Froſt. Der Anblick der unzähligen Feuer, 
wäre ein herrliches Schaufpiel, wenn der Anlaß 
nicht ein gar ſo trauriger wäre. — Aus allen 
Zellen der Schweiz, vom Genfer See, 
ſonſt in dieſer Zeit ſchon ſommerlich prangt, bis 


Aufgebot. 


Von dem Leben des am 9. April 1842 
in Ludwigsthal geborenen Arbeitere 
Franz Rostanowski, welcher 
vor etwa 40 Jahren jeinen Wohnort 
Llanno verlaſſen hat und dann in 
Thorn gearbeitet haben ſoll, iſt ſeit 
langer Zeit keine Nachricht eingegangen. 
Auf den Antrag ſeines Bruders, des 
Käthners Johann Rostan- 
kowski in Lianno wird er daher auf 
gefordert, ſich ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termin 


den 3. April 1903, 
Vormittags 10 Uhr 


bei dem Königlichen Amtsgericht Schwetz. enden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: 
Zimmer Nr. 2 zu melden, wldrigenfalls ufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, llebelkeit mit 


ſeine Todeserklaͤrung erfolgen wird. 
Zugleich werden Alle, welche über ſeinen 
Verbleib Auskunft zu geben vermögen, 
aufgefordert, dem Gericht davon ſpäteſtens 
im — 7 Anzeige zu machen. 
— 3 F. 6,02 — 
Schwetz, den 24. April 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Nachdem von den Centra!⸗Poftverwaltung n, 


rungen in den 


Hageres, b 


annung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen 
ächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. 


agenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere 


Hubert Vlrich’sche 


Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anmend 


chroniſchen (veralteten) Magenleiden um fo heftiger auftreten, werden oft nach 
eini en Malen Trinken beſeitigt. 


Stuhlperſtopfung 


und der unangenehme 


ſchmerzen, Herzklopfen, Schlaflo 


Kräuterwein behebt 


ſyſtem einen Auſſchwung und entfernt 


Kräuterwein 


der 


2 
Für Magenleidende! | 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebengweiſe ein 3 wie: 


erdanung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon jeit vielen Jahren erprobt find. Es ift dies dag bekannte 
Verdauungs- und e ee der 


räuterwein. 
Diefer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, . befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den We 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein deſeitigt Stö⸗ 
Intgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Ma 
Keime erſtickt. 


rdauungsorganismus 


enübel meiſt ſchon im 


Folgen, wie Beklemmung, 
keit, ſowie Blutan⸗ 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind . 

verleiht dem Verdauun 

Stuhl untaugliche 10 aus dem 15 und den Gedärmen. 


eihes Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung 


find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ 
aften 99955 2 Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab⸗ 
1 opfſchmerzeu, ſchlafloſen 


an den Bodenſee, werden infolge der rauhen 
Temperatur Kulturſchäden gemeldet. An vielen 
Orten iſt das Thermometer unter 0 geſunken; 
während man in Baſel blos die Höhen des Jura, 
Schwarzwaldes und der Vogeſen neuerdings mit 
Schnee bedeckt ſieht, hat es in der mittleren 
Schweiz auch in der Tiefe geſchneit. Da in Folge 
des überaus warmen April die Kulturen ſchon 
weit vorgeſchritten waren, ſo iſt der Schaden um 
ſo empfindlicher und zwar nicht nur dem Stand 
der Obſtbäume, ſondern auch an den Boden⸗ und⸗ 
Halmfrüchten. In vielen Gebieten iſt der Ertrag 
der Kernobſtbäume die Haupthoffnung des Land⸗ 
mannes und gerade in dieſer Beziehung ſieht es 
am bedenklichſten aus. Auch die Reben, dle ſich 
reichlich zu entwickeln begonnen, ſollen ſchon nam⸗ 
haft gelitten haben. So wird aus dem benach⸗ 
barten Baden gemeldet, wo der Weinbau eine 
Haupterwerbsquelle bildet. 

e. Das Automobil verſucht man zum erſten 
Mal in Italien für pra'tiſche Zwecke zu benützen. Das 
Poſt-und Telegraphen = Minifteriumkbat der nationalen Geſell 
ſchaft „! Automobile“ zu einem Experiment für ein Jahr 
die Linie Ventimiglia — Vievola verliehen. Die Firma 
ſtellt 8 Automobile, von 35 Pferdefraft 15—20 km. Fahr⸗ 
geſchwindigkeit pro Stunde und 24 Sitzplätze für Paſſa⸗ 
giere in Dienſt. Verſuche mit den Fahrten find günſtig 
ausgefallen und man ſpricht bereits davon, das Verbin⸗ 
dungsnetz auszudehnen. 

— Die Räucherung der Weinberge zum Schutze 
gegen Froſtgefahr hat ſich in der Rheinprovinz ganz vor⸗ 
züglich bewährt — ſelbſt bei einer Kälte von di Grad C., 
wie ſolche mehrfach konſtatirt worden iſt. Verſchiedentlich 
ſteht man vor der Tatſache, daß in Gemeinden mit einer 
wohlorganiſirten Räucherwehr die energiſch in Tätigkeit trat, 
die Weinberge gar nicht g litten haben, während in den der 
rundum liegenden Gemeinden, die ohne Räucherung blieben, 
Triebe und Blätter total erfroren find. 

Des keiſerliche Hofzug hatte wie nachträglich 
bekannt wird, mit der Fahrt nach Straßburg i. E. unmeit 
Schi ff ers ftadt einen, wenn auch unbedeutenden Unfall 
zu verzeichnen und mußte auf offener Strecke halten. Wie 
verlautet, ſoll die Bremsvorrichtung verſagt haben Die 
Bremsklötze len ſchon bei der Durchfahrt durch den Bahn⸗ 
hof Schiffersſtadt jo feſt gelegen fein, daß die Räder ſchleif⸗ 
ten, nachdem dem Schaden abgeholfen, ſetzte der aus ſechs 
Wagen beſtehende und von zwei Maſch inen gezogene Hofzug 
nach einem Aufenthalte von nur wenigen Minuten die 
Weiterfahrt fort. Der Kaiſer hatte von den Vorfalle nichts 


bemerkt. 
Handels nachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
Danzig, den 12. Mai 1902 

Fü Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden auf r 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factor, 
Brovifionufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergd el 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 777 Gr. 183 Mk. 

inländiſch roth 745-772 Gr. 172— 175 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kllogramm 


R 
inländ. grobkörnig 708 Sr. 108 Mt. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 
inländiſch große 674 Gr. 126 Mk. 
Wicken per Tonne 000 von Kilogr. 
9 1 133 Mk. 0 
a fer Tonne von 1000 * 
i RM, 135 162 . os. 2 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4,70—4,95 Mt. 
Roggen 4,77½—5,78 Mk. 


ung anderen ſcharfen, 
Kopfſchmerzen, 
Erbrechen, die bei 


Kolik⸗ 
Unverdanlichkeit, 
durch einen leichten 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) 
giebt der geſchwächten 


Sanatorium Dr. 


Ankunft und Abf 
om 


Abfahrt von THORN : 
Fran. ee 


Rohzucker. : ruhiger Redement 880 Tra 
preis franco eek 9 15 Mk. inel. Sack 


bez. 
Der Börſen⸗Vorſtand. F 


Thorner Marktpreiſe v. dienſtag 15. Mai. 
Der Markt war mit allem ziemlich beſchickt. 3 
nledr. 5 
Benennung Breis 
Er 
Welgeen . . 100 Klo 17 60 1s — 
Roggen ars A 14 | 90 15 40 
Gerſte Br |» 1124013) 2 
Dafer 7. „ 14 601% 40 
Stroh (Richt⸗) 8 6501 750 
Kun 8 6 — 77008 
Erbſen \ „ 117 — 1186 — 
Kartoffeln 50 Kilo] 1 101 2 — 
Weizenmehl m — u a — 
Roggenmehl „ 1— 14 — 
SS 2,4 Kilo — 50 — — 
Rindfleiſch (Keule). „1 K 1 20 130 
4 Bauchfl. ) „ 1—— — 
Kalbfleiſc h/ 80 120 
Schweinefleiſc h 8 5 1130] 150 
Hammelfleiſc h a 11120 
Geräucherter Speck 3 11601—— 
Soma » «2.2 4 
Karpfen 5 1140] 160 
Zander f 1 11401 150 
A BER 1160] 2i— 
Schleie | * 1140 — — 
Hechte | * — 80 1/20 
Barbine Pa — 1691 — 70 
— 5 „ es 
Karauſchen 5 ei — 5 — — 
Weißfiſche „ 151 — 40 
Puten . Stück 4 — 350 
49 8 240 4— 
nten : aar | 3/50] 4 50 
Hühner, alte 2 — 1.20 2 — 
„ lunge Paar 121180 
Tauben er ; ei — 751 — 80 
Butter 3 1 Kilo] 1 80 2 40 
GG o RER Schock 220 280 
D 1 Kiter — 12 — | 
Petrolem „ 120 
Spiritus. . ... 5 3 1/20] 1 30 
2 Genat )): „ elil- 
Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 60—00 fg 


20 — 


pro Anolle 10—15 


00-00 Pfg., Wachsbohnen pro Pfd. 00-00 fg, 


00 —0% Pig, Sta 
Bannlßbeerenn pro Pfd. 00— 


00-00 P 


00-60 Mt., 


Kartoffeln 


Erdbeeren pro Kilo. 
0,00 0,0 M. 0,00 0,00 M. 
„ 3 * 500 0,00 M Morcheln 


00-00 Pfg., Reöhühner Gz 
0,00—0 0% M. „ peu 


pro Kilo 80— 1 Mt, Apfelfinen pro Did. 60—1,20 M 


A. Schröder, Coppernikusſtraße 41, 
: au der Gasanſtalt. F 

Bad Jimenau i. Thür, 540 m 
Wiesel (vorm. Sanit.-Rath Dr. 
Prellers Kuranstalt). Das ganze Jahr geöffnet. Prosp. gratis 
durch den Besitzer und leitenden Arzt. 


ahrt der 
1. Mai 


Nach 
Culmsee-(Culm) - Graudenz-Marlenburg. 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 6.20 Morgs. 
erſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.42 Vormitt. 
emiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.12 Nachm. 


5.51 Nach m. 
Perſonenzug (nur bis Graudenz) 8.06 Abends. 
Schönsee - Briesen -Dt. Eylau - Insterburg. 


die in der Zeit vom 1. Januar bis 31. D. Lebenskraft einen ſriſchen Impuls. Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert — 1 > 
zember 1901 vor ſchußwelſe gezahlten Unfall. Verdauung und elde regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ Ber 7 = ? a 8 Vorn 
entigädigungen liquidirt und die Rechnungen beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue ee (2.4. Kl., 2.02 Nachm. 
zum Abſchluffe gelangt find, ift der Betrag Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. Durchgangszug (1.—3 Kl.) . 4.13 Nam. 
derechnet worden, welcher auf jeden Betriebs ⸗ Kränter⸗Wein iſi zu haben in Flaſchen à M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.18 Abends. 
unternehmer der weſtpreußiſchen landwirth von Thorn, Moder, Argenau, Gollub, Alexandrowo, Schönſee, Eulm⸗ Personen un (1.4. Kl.) .. 1.17 Nachts. 
ſchaftlichen Beiufsgenoſſenſchaft zur Deckung ſee, Schulitz, Liſſewo, Brieſen, wrazlaw, Bromberg u. ſ. w., ſowie Haupt 


des Geſammtbedarſs entfällt und die Hebe⸗ 


Wie Dr. med. Hair vom 


E Asthma 2 
ſelbſt und viele hunderte Patienten 
beilte, lehrt unentgeltlich deſſen Schrift 
Contag & Oo,, Leipzig. 


— 


Mein Kräuterwein iſt 


Verſonen eines der rationellſten Nahrungsmittel. 


in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. 

Auch gesendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraß 

Flaſchen Kräutenwein zu Ori ar e nach allen Orten Deutſchlands porto- u. kiſtefrei. 
5 ahmung wird gewarnt! @g 


Man verlange ausdrücklich 


nubert Ullrich’jchen Kränterwein. 


feine Beſtandtheile find: Malagawein 
450,0, Weinſprit 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 420,0, Fenchel, 


kein Geheimmittel; 


Anis, Helenenwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 
Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


Cryſtalloſe. Zahlreiche Aerzte bezeichnen die 
heitsſchüdlich. Der Zucker iſt nicht nur das 


Zucker iſt ſowohl für die Kinder, wie für ſchwer arbeitende 


meldet alle künſtliche Süßſtoffe, wie Saccharin, Zuckerin 


und bekömmlichſte Mittel zum Süßen von Speiſe und 


Trank, er iſt auch ein Nährſtoff erſten Ranges, er ſtählt 
die Muskeln, erſetzt die Kraft und iſt cb. leicht verdaulich 


e 82“ 3 u. mehr 


Perſonenzug (1. —4. Kl.) 
Perſonenzug 


Aung W ER 

ordexpreßzug (1. Kl.) 
un V ab) 

8 (1.—4. Kl.) 

chnellzug (1.— 3. Kl.) 

Ottiotsohin-Alexand 

8 0 { et Kl.). 


10,00. 


1.) 


Nor dexpreßzug (1 Kl. 


fe els geſun (nur Freitags.) 


Nach 
Argenau-Inowrazlaw-Posen, 
6.36 Morgs. 


1.—4. Kl.) . . 11.47 Mittags. 


D 1.— 3.) Kl. 12.51 Mittags. 
— b 3.28 Nachm. 
4 46 Nachm. 


7.15 Abends. 
11.04 Nachts. 
rowo. 

1.09 Morgs. 
6.32 Vorm. 


Schnellzug (1.—3. Kl.) . 
1.—4. Kl.) 11.46 Vorm. 
Hemiſchte. Jug ( N ) 3.10 Nachm. 


Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 7.18 Abends. 
5.18 Morgs. 


— 8 Bromberg-Sobneidemih-Berl, 
S ae 3. Kl.) 3 
RS erſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.18 Morgs. 
SS 5 —— 1.—4. 20 . . 11.46 Vorm. 


1 
Sanelgug 3 K nn 


ſonenzug (2— 4 Kl) . . 2.2 Nachm. 
erfonengug J 5.47 — 
7.05 5 


Nachts. 


Druck und Verlag der Ratebuchdruckerel ruft Lambed, für die Redaktion verantwortlich: Curt Loſch; beide in Thorn. 


Pfg., Schnittlauch pro 2 5 
30 Big, Maberlhen pro Mile 1140 


einfachſten bis zu den 


urchgangszug (1.—3. Ki.) 12.36 Mutags. 
Berfonengug 4. Kl.) . . 5.28 Nachm. 
nd (1.3. Kl.) . . 10.26 Nachts. 
ahn hof. Bor 

Posen-Inowraziaw-Argenau. 

Schnellzug (1.—3. er . . 5.53 Morgs. 
— er ar ). . 9.58 Vormitt 

erſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.40 
Nordexpreßzug (1. Kl.). . 3.05 Nachm. 

(nur Freitags.) 

Durchgangs zug (1.— 3 Kl.) 4.02 Nachm. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.47 Abends. 


Seller 
Pfg., Rettig pro 0 Stüd 0 Pig. 
Radieschen pro © 
00—0,00 Schooten 
grüne Bohnen pro 


ro Pfd. 00-00 
8, Pflaumen pro 
Pfd. 00—00 fg, 


Banat. pus BR 
D e * 
Piige pro Näplhen 0.50 Mn, Arche 
3,00—6,00 N., Sa 0 Ginfe Stück 

geſchlachtete Enten Stiick 00-00 Mk. neue 
pro Kilo 00-00 


Champignon pro Mandel 


0% Mt, Staa 
Steinbutten Kilo 0,00 * Spargel 


Metall-, eichene, ſewie mit Tuch über 
zogene 


* Särge, & 


Steppdecten, Kleider, Jacken von den 

ften liefert zu 

den billigſten Preiſen das Sarg-Magazin 
von 


Arzt wohnt im Hause. 


ele in Thorn. 


nkunft in THORN ; 


Von 
Marienburg- @raudenz- (Culm)- Cuimase. 
Gemiſchter Zug (2.—4. ei) 1.53 Morgs. 
Perſonenzug ER Kl.) . . 11.31 Vormitt. 
Perſonenzug (2.—4. Kl) - 
Perſonenzug (2.4. Kl.) .. 5.07 Nachm. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.13 Abends. 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Sohönsee. 
erſonenzug (1.—4. Kl.) . 5.02 Morgs. 
rſonenzug (1.—4. Kl.) .. 9.28 Vorm. 
erſonenzug (1.—4. Kl.) . 11.25 Vorm. 


Perſonenzug (1.—4. RL.) . 10.48 Nachts. 
Alexandrowo-Ottlottsohln. 
Durchgangszug (1.—3. Kl.). 4.27 Morgs. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Ki.) 9.47 Vormtit 
Nordexpreßzug (1. Kl.) .. 4.08 Nachm. 


Gemischter gug 644 80 5.07 Na chm. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) . . 10.09 Nachts. 
onenzug (nur v. e En — 


one 1.—4. Kl. * 1. 
2 er 2 ..». 9.21 Adds 
K 0 wei 


. RL) . 
Sanaa . K). 1.08 


ne 


onenzug (2.—4. 


